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und ihr zur praktischen
Verwirklichung verbellen

jr-P^t möchten Im Besonderr möchten Im Besondcrn
sollten Spilal und Schub
ärzte als Spezialisten
zusammen mit den
Architekten d"-* neuen,
hygienischen und biologl-. hi-ri
Forderungen an die zu

schallenden Aufenthaltsräume mit Bezug aui diese Neuerung
präzisieren Es ist dies umso notwendiger, als gerade auf dem
Gebiete der Raumerwärmung von technischer Seite aus sehr
verschiedene Auffassungen und Systeme sich gegenüberstehen.

Nicht die schematische Anwendung eines der Sy-
führt zum Ziele, vielmehr die sinngemässe An-

düng eines ieden am richtigen l'Sar/c Durch die Decken
ung wird die Reihe der verschiedenen Heizsysleme

lusgesprochenen, wertvollen Eigen-

Die Heizkörper für Zentralheizungen.

i, Finnland, Arch Alvar Aa/to
i angelegte Bau bietet nicht
tleinste Detail durchgebildet

Krankenfausanlage, sondern ist hier besonders zu erwähnen
wegen der konsequent durchgeführten Deckenheizung Im
Gegensatz zu den vorangehenden Hei-jeelen und zur
allgemeinen Aullassung über Deckenheizungcn sind hier die
Strahlelemente sichtbar an der Decke angebracht. Die
Zweckbestimmung der Räume verlangt, dass nicht der ganze
Raum gleichmässig bestrahlt wird, sondern hauptsächlich
das Fussende der Krankenbetten Für den Tuberkulosekranken

ist frische und kühle Luft zur Atmung Notwendigkeit,
daher muss die Möglichkeit zum Oellnen der Fenster

ohne Erkältungsgefahr (warme Füsse) gelordert werden

Dan - u.l ii-.' '.iui. Hl- iL-

uif die bis hei
tektonischen Möglichke
bereits im Betriebe stehenden Bauten des Auslandes kann
von dieser noch jungen Errungen schall gesagt werden, dass
ihre baulichen Anwendungsmöglichkeiten noch nicht ge
nügend ausgebaut sind Immerhin erscheinen ihre Eigen
schatten von solchem wissenschaftlich technischem Wei le
begleitet, dass zu wünschen wate, dass Behörden und
Fachleute speziell des Spital Schul und Wohnungsbaues
eine eingehende Prüfung der Paneelheizung vornehmen

Während auf andern Gebieten die Normalisierung
fortschreitet, wächst die Zahl der Heizkörpermodelle ins
Uferlose Ausser den altbekannten gusseisernrn Radiatoren,
die durch zahlreiche neue Modelle die modernen Ansprüche
an Form, Gewicht, Wassennhak und Wärmeverteilung zu
befriedigen suchen, werden neue Baustoffe, z. B. Stahl,
Kupfer und Aluminium in teilweise neuen Formen
herangezogen Man ist sich oft nicht klar über die Vorzüge und
Nachteile des Angebotenen und richtet sich allzugern nur
nach dem Preis. Eine kurze Uebersichl üher die Entwicklung

und die neueren Modelle, und ein Hinweis auf die
für deren Beurteilung massgebenden Gesichtspunkte dürfte

Die Jahrhundertwende vollzog den Uebergang von
den alten ge
und später
Bauart, die sich lange ohne wesentliche Aenderungen
erhalten konnten Erst nach dem Kriege riefen die
Verminderung der Raumgrössen, die höhern Materialpreise und
Löhne und die Fortsehtitte der Giessereitecbnik die
sogenannten Leichtradiatoren auf den Markt, deren Gewicht
und Wasserinhalt wesentlich geringer war (Classic. Helios,
Prima, Strebet, Lollar u. a.). Etwas später tauchlen die.
namentlich in Skandinavien schon erprobten schmiedeeisernen

Heizkörper bei uns auf, die aus besonderm Stahlblech

oder aus Stahlrohren gcprcssl und geschweisst
werden. Erst jüngsten Dattims sind Heizkörper aus Kupfer
und Aluminium, bei denen wegen der Materialeigenschaften
die hergebrachten Formen verlassen werden müssen.
Erkenntnisse über die Strahlungswirkung von Heizkörpern
förderten die Ausbildung besonders günstiger Slrahlungs-
heizflächen in Form von fläche nhaften Wandradialoren
und von Paneel-, Decken- und Fussbodenheizungen, bei
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denen die Heizrohren- oder -Platten unsichtbar unter
verlegt sind L.ctilgenaniue Baiiarlen konnten z.T. erst
der Verbesserung der Baustoffe, der Anwendung
SelT.vcis.-iter.-lir.il; und der Verbreitung der Pumpenhei
grössern Umlang annehmen.

Die Materialfragc (Gusseiseisen oder Schmiede
oder andere HetFille; ist noch strittig der wichtigste S
punkt ist die U'i !ers!auds'iihi.jkeii !>egenüber Kon
d. h gegenüber den Wasseremfliisscn D.e gusseisemen
Heizkörper haben diesbezüglich ihrer Haltbarkeit und lange
Lebensdauer bewiesen, die anden Baustoffe haben den
Beweis noch zu erbringen; dies dürfte auch gelingen,
wenn die Anlage stets gefüllt bleibt und die äussere
Atmosphäre nicht besonders ungunsige Eigenschaften aulweist
(chem Fabriken usw.).

Für die Beurteilung eines Heizkörpers sind u. a.
massgebend ;

i Die hygienische Forderung nach leichter Reini-
gungsläbigkeit Das bekannie Tioekcngelühl der Zentralheizung

ist nachweisbar weit mehr auf versengten Staub
als auf Feuchtigkeitsmangel zurückzuführen Der Staubsauger
schafft hier leicht Abhilfe.

2. Die rationelle Montage Die Lohnausgaben haben
an den Kosten jeder Heizanlage einen wesentlichen Anteil.

3. Die Betriebskosten. In dieser Hinsicht sind die
leichteren und nasse rarnie 11 Heizkörper günstig.

4. Der Preis. Als Massenprodukte sind die
gusseisernen Heizkörper im allgemeinen billiger.

Bestimmenden Einfluss auf die Preisgestaltung hat
das Heizkörpergewicht, genauer; die auf die Gewichts
einheit bezogene Wärmeleistung

Das alte Kriterium die Wärmedurchgangszahl k, d.h
die von 1 m! Oberfläche in 1 Stunde bei 1° C Temperaturunterschied

zwischen I Ic.-.'iuediuni und Raumluft abgegebene
Wärmemenge, ist abhängig von der Bauform, der
Aulstellungsart (frei im Raum, tief, hoch, vor einer Wand], von der
Temperatur des Heizmittels und der Raumluft, der Luftdichte,
der Luftfeuchtigkeit Lultgosehwindigkcit u.a. Die Zahl kann
nur durch systematische-V ersuche zuverlässigermittelt werden:
Solche stammen u. a von Hottingen), Thomas'), Schmidt
und Kraussold-*) Dieser Wärmedurchgang setzt sich wie
bekannt aus drei Stufen zusammen: dem Uebergang
vom Heizmittel an die innere Wandung, dem Durchgang
(Leitung) durch die Wandung und dem Uebergang von
der Wandung an die umgebende Luft. Das letzte ist für
die Qualitäten eines Heizkörpers entscheidend; er
vollzieht sich mittels Strahlung, Berührung und Auftrieb
(Konvektion) Der Strablungsanteil verringert sich bei
Aufstellung vor einer Wand gegenüber freier Aufstellung,
bei glatten polierten Flächen gegenübei
bronze-Anstrich gegenüber andern Anstrichen, hei langf
Heizkörpern gegenüber kurzen, bei mehrsäubgen gegenüb.
einsäuligen. bei tiefen Elementen gegenüber weniger tiefe
Der Konvektionsanteil 1

"

gesell windigkeit stark;
schon allein der Auftrieb
durch die Kamin wirk ung
des Heizkörpers bezw
dessenVerkleidung genügt
zu einer wesentlichen Er
höbung, doch nimmt der

Anteil mit zunehmender Höhe des Heizkörpers ab, weil
das Temperaturgefälle in den obern Partien geringer ist

Die Leistung eines Heizkörpers ist also abhängig von
einer grossen Zahl von Faktoren Es ist daher nicht richtig.
Heizungsoflerten nur nach der Zahl der angebotenen m'
Heizfläche zu beurteilen, vielmehr sind Art, Verteilung
und Aufstellung ausschlaggebend für die Heizwirkung Die
Fabrikanten sollten deshalb, wie dies Oederlin und Streu

langt wird, die bisher übliche Rechnungsweise nach m1
Heizfläche auf Grund einer hypothetischen Wärmedurchgangszahl

k verlassen zugunsten der Angabe der effektiven
Wärmeleistung unter bestimmlen Bedingungen.1)

Die in neuerer Zeit erhöhte Beachtung der
Temperaturverteilung in den verschiedenen Höhen des geheizten
Raumes hat zu einer vermehrten Verwendung von Strah-
lungs Heizflächen geführt") Sie sollen die z.T bedeutenden
Unterschiede zwischen Boden- und Deckentemperatur
ausgleichen und die Behaglichkeit der untern Zonen verbessern
(Rohrspiralen, Wandradiatoren, Columbusmodell. einsäulige
Fensternischen - Radiatoren, Heizpaneele, Decken- und
Boden heiaungenp.

Grundsätzlich verschieden von den üblichen Radiatoren,
bei denen ein gewisser Teil der Wärme durch Strahlung
abgegeben wird, sind die Konvektoren, bei denen die
Abgabe lediglich durch die Berührung und die
Luftbewegung erfolgt. Sie bedeuten eine Rückkehr zu den
alten Rippen heizlläohen in verbesserter Form und mit
neuem Baumaterial.

Im Hinhlick auf das Verhältnis von Preis und
Wärmeleistung haben Schmidt und Kraitssold') für die von
ihnen untersuchten Heizkörper die stündliche Wärmeabgabe

K pro " C Temperaturunterschied und pro kg
Gewicht berechnet Sie erhielten:

Für gusseiserne Heizkörper:
AT------0,184 bis 0,354--^-,

; Hei

^ o.354 bis °>Sl8T^~Tki'
Die günstigste gusseiserne Bauart erreicht also die se
Leistung mit etwa dem halben Eiscngewicht der
g Linst gsten gusscisernen-, und mit dem selben Gewicht -

die ungünstigste schmiedeeiserne Bauart.

IUI
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Andere Umstände, die zur Konstruktion neuer
Bauarten geführt haben, sind das hohe Gewicht und der
Wassermhatt vieler älterer Modelle. Elsengewicht und
Wassennhak absorbieren zu ihrer Eigenerwärmung grosse
Wärmemengen und verursachen dadurch Trägheit in der
Regulierung der Anlagen, und grosse Verluste bei
unterbrochenem Betrieb Gusseiserne Normalradialoren z. B
haben ein Einhcitsgewicbt von 30 bis 50 kg/m" und einen
Einheitsinhalt von 6 bis 12 l/m'. gusseiserne
Leichtradiatoren, auch Kleinwasserraumradiatoren genannt, mit
geringern Wandstärken und gedrängterer Bauart, immer
noch 24 bis 30 kg/m' bezw 3 bis ö 1/m«. Aus diesem Grunde
konnten sieh die He zkörper aus Stahlblech auch hierzulande
einführen Ihr geringes Einheitsgewicht führt zu billigeren
Transporten (Bergstationen) und einfacheren Montagen" ' llen zeigt Abbi den
Wandra tor „Helios"

a Vorgänger

: Zenl A-G Sern-'), fern
is Ideal Radiatoren Werk
irch grösseren Gliederat

Der Sarma Stahlrad
(Abb. 2 und 3) ist besonders
Stern bezw hinter Türen ur
Das flache Modell kann,
geschweisst, als eigentliche!

5 Einheitsgewicht liegt 1

1 Eisenwerke Klns
umbus" eine grosse Strahlungs-

noch bessere Anpassung an
ttet. Aebnhche Modelle liefert
r das Strebelwerk Rolhnst und
n Dullikon. Sie berücksichtigen
.tand, geringere Tiefe, glattere
isw die neueren Erkenntnis

Allen t der

Heizpt

Wasserinhalt

r bei Fernheizungen

arina" A.-G Fribourg)
zur Aufstellung an Fen
ern gedrängten Plätzen.

: Elemente
eel -,

besteht aus kupferhaltigen Patinastahlröhren von 1.8 mm
Wandstärke, die durch elektrische Schivcissung (wie alle
Stahlradiatoren) verbunden sind Abb 5 zeigt ein zwei
säuliges Modell. Das Gewicht beträgt rd 11 kg/ma, der Inhalt
3 bis 7 1/m2 Sie besitzen grosse Anpassungsfähigkeit an
jede gewünschte Höhe und Gruiidrissform.

Ganz andere Wege gehen die im folgenden beschriebenen

Modelle. Zur Erleichterung der Wärmeübertragung
von der Heizkörperoberfläche an die umgebende Luft kann
die Oberfläche durch aulgesetzte Rippen aus guten Wärmeleitern

vergrössert werden, ähnlich wie dies bei den
altbekannten Rippenrohren für Heiz- und Kühlzwecke, oder
etwa an Motorenzylindern der Fall ist. Die Rippen sind
dabei parallel zur Luftströmung, bei natürlicher Konvektion
also vertikal anzuordnen Den gründlichen theoretischen
Abhandlungen über diese Rippen von Schmidt*}*) und
Wagener3) entnehmen wir die Ergebnisse über den
relativen Fahimen und Materieiiuußcaiu.l öri.ogeu auf Kupfer,
verschiedener Mein:!,: für Rippen v-cgtheiur Wärmeleistung

In allen Fällen, wo es auf das

nur etwa die Hälfte des Kupfer
gegeben

Eine Zwi ¦benliisiii aRad
LUf-

Kupferr.
Kii|)lerr.
Metall e

indet werden

sind c

¦nd 15 kg/m

eRad

der
Zufolge ihrer Verbindungsart

r Dampfheizung nicht verwendbar
¦ (Merker AG, Baden), von dem

ndung zeigt, die beliebig durch
lung erfolgen kann, hat Einheit*
ig/m» und Inhalte von 3 bis 7 1/m».
tor (Gebt Zehnder, Granichen)

ITI- im

Prinzip der reinen Wärmeleitung u
Luft beruhenden Konvektor, bildet der Oederlm

i.alor (Oederlin A. G Baden), bei dem eine innere
re durch vertikale Rippen aus dem gleichen
e wesentliche Oberilächcnvert-rossening erfährt,

und zwar so, dass doch noch reichliche Strahlungsheizfläche
bleibt, die auch die freie Aufstellung ohne Verkleidungen
ermöglicht (Abb 6) Aus brüniertem Kupfer bestehend ist
er korrosionsfest, bedarf also keines Anstriches
Probedrücke bis zu 60 at garantieren Frost- und Bruchsicherheit
Auf eine Wärmeleistung von 450 kcal/h (die mittlere Wärmeleistung

von 1 raJ Radiaiorhcizüüehe'i bezogen, beträgt
sein Gewicht 4 bis 6 kg, sein Wasserinhalt rd. o.ö 1.

Alle Heizkörper aus Stahl und Kupfer können für
hohe statische Drücke (Hochhäuser) Verwendung linden.
Sie lassen auch schwer zu lösende Smidcrf-iilo der Aufstellung
(ahnormale Fensterbrüstungen. Treppenstufen, Podeste,
Schrankeinbauten usw in eleganter Weise bewältigen.

Noch weiter im Verzicht auf die Strahlung geht der
Sirco MG M Aluminium Konrektor (Sirco A. G„ Zürich),
der das Prinzip der Lamellenlufterhitzer oder Automobil-
kühler auf den Raumheizkörper überträgt Gewicht und
Inhalt werden pro 450 kcal/h mit 1 bis 3 kg. bezw. etwa
0,3 1 angegeben Er besteht aus zwei Kopislücken aus
Aluminiumguss, die innen mit einer Büchse aus Kupfer
versehen sind, und aus zwei bis vier Kupferröhren mit
aufgesetzten Aluminiumlamellcn Diese Konvektoren
bedingen in der Regel eine Verkleidung und Aufstellung in
Nischen. Die Verkleidung soll nicht nur das wenig dekora
tive Aeussere verdecken, sondern auch eine Kaminwirkung

auf die den Heizkörper bestrei
lende Luft ausüben, deren Ge-
h windigkeit erhöhen und so
ne bessere Würmcübei-ir-igung
möglichen (Abb 7. 8, 9).«t)
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Die Kompressor-Heizung

Dieses von der Firma D Siebenmann, Bern,
entwickelte System vereinigt die Vorzüge der Oelfeuerung
mit denen der Luftheizung die durch eine Stichflamme
in einem Mantelrohr erwärmte Luft wird in die zu
heizenden Räume getrieben Dem System eigentümlich ist eine
hohe Betriebsicherheit und eine, intensive Wärmeabgabe
gewährleistende Ausbildung der Fenerbüchsc, in der die
Oelflamme brennt. Sie ist ein nahtloses Rohr aus

„Sicromal", an dessen mit seh. langen förmigen Rippenbändern
versehener Aussenilaciie (Abb i j du; Frischluft durch den
Kompressor nach dem Gegensiruni|.irun.:i: cor beigetrieben wird.

„Sicromal" ist ein hitzebeständiger Stahl, dessen

Legierung auf der Chrom Aluminium Basis aufgebaut ist
Während die Zünderbeständigkeit, d. h die Widerstandsfähigkeit

gesell o;:ydlei-cnilc Korr ose.:neu unter Einwirkung
der Hitze, z B. bei Eisen nur bis 500« <_ reicht, liegt diese
Grenze bei den Intzb.rsiäruligen Siählen bei etwa 1300" C

Gleiche Hitzbeständigkeit weisen die Ferrotberm und
Nichrotherm Legierungen (Eisen Chrom Silicium und Nickel-
Chrom und Eisen) auf Erst diese hitzbeständigen Lcgie
rungen haben die Kompressorlieizung technisch und wirt
schaftlich möglich gemacht. Die Wärme hat beim Uebergang

von der Flamme in die Heizlult keinerlei keramische,
also wärmettäge Massen zu passieren, sondern nur die
dünne Metallwand Das Auskämmen der mit einer initiieren
Geschwindigkeit von 30 m/sec bewegten Heizluft durch die
aufgeschnittenen Rippenbänder bewirkt einen intensiven
Wärmeübergang. Die erzielle Verkürzung der Anheizdauer
ist bemerkenswert. So erreichte die Lufttemperatur, bei
offener Leitung (Vollbetrieb) im Heissluftverteiiungsnelz
in 10 m Kesscleiitici nung ge messen, in 15 min 2000.

Die Heizlult kann nach Belieben von 500 bis 230",
für spezielle technische Zwecke sogar bis aul 300" C erhitzt
werden, also aul Temperaturen die eine Sterilisation der
Heizluft gestatten. Der gewünsahte Feuchtigkeitsgehalt der
Luft kann durch Einsetzen von Wasserstaubdüsen in die

c
1

1 1
¦
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Heizleitung erzielt werden: die kleinsten Düsen vernebeln
in der Stunde etwa 6 1 Wasser

Der Oelverbrauch ist annähernd proportional der
Wärmeleistung. Bei einem stündliche.! Verbrauch von 3 kg
Oel werden in der Stunde etwa 25000 kcal, bei einem
solchen von 18 kg etwa 160000 kcal an die Heizluft
abgegeben. Der kleinste Wärmebedarf, bei dem sich eine
Kompressorheizung wirtschaftlich lohnt, wird auf 50000 kcal/h
veranschlagt.

Kaust -ih/ires

Die Anordnung der Heizanlage erhellt aus Abb 2.
Der im Plan links unten erkennhare 4 PS Drehstrom Elektro-
kompressor saugt durch ein geschütztes Saugrobr von
250 mm lichtem Durchmesser die frische Luft von aussen
an und drückt sie durch den doppelwandigen Erhitzer
(Abb. 3 bis 5, schematische Andeutung der Rippen in
Abb. 5) in die beiden 120 mm grossen Heizleitungen, die
nach den zu beizenden Räumen lühren.

Der Druckmantel, mit dem die Heizluft die
Feuerbüchse umgibt, verhindert ihre Verunreinigung infolge
allfälliger Undichtigkeit der Feuerbüchse. Die Führung der
Heizleitungen, die aus Blech bestehen können, ist an keine
Regel gebunden Die Austritte der Heizluft in die einzelnen

Räume werden durch Drosselklappen reguliert.
1 Beslin r Dur r Heiz;

wird damit gerechnet, das-der rrauspoi-t e

die einem Wärmebedarf von 600 kcal/h entspricht, eir
lichten Leitungs«.[uerschnitt von 1 cm' erfordert, ku
Abzweige vorausgesetzt Damach ergeben sich z B lolger
Durchmesser für die Hcizahzweige Für Zimmer mit ein
Wärmebedarf von 3000 kcal/h : 25 mm lichter Durchmess
lür Säle von 30000 kcal/h. So mm lichter Durchmess

eige
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